
 

Abitur 2021: „Auf Reise – zwischen Willkommen und Goodbye“ 

 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, sehr geehrte Eltern, liebe Kolleginnen 

und Kollegen, sehr geehrte Gäste,  

ich freue mich, Sie und euch im Namen des gesamten Kollegiums zur feierlichen 

Übergabe der Abiturzeugnisse 2021 in der Turnhalle des Eldenburg-

Gymnasiums begrüßen zu dürfen. Die diesjährige Abiturzeugnisübergabe steht, 

wie jedes Jahr, unter einem verbindenden Motto/einem Titel. Dieses Jahr haben 

sich die Tutoren der zwölften Klassen für das Motto: „Auf Reise – zwischen 

Willkommen und Goodbye“ entschieden.  

Sich auf eine Reise begeben, beinhaltet das „Sich-auf-den-Weg-machen“, den zu 

begehenden Reiseweg zwischen zwei Orten und den Aufenthalt am Reiseziel 

gleichermaßen. Im übertragenen Sinn kann eine Reise aber auch die Reise zu 

sich selbst bedeuten. Reisen sind immer verbunden mit Ereignissen, 

spannenden Erlebnissen, Geschichten sowie Gefühlen und Bildern, an die wir 

uns erinnern, die uns Andere (Eltern, Großeltern) über diese Zeit vermitteln. 

Festgehalten in Fotoalben oder heute digitalen Fotostorys, bilden Sie Teile 

unseres Lebens ab.  

Liebe AbiturientInnen, liebe Eltern, liebe KollegInnen und Gäste, 

wir stehen heute an einem ganz markanten Punkt. Wir haben ein Reiseziel 

erreicht und ich lade Sie ein, gemeinsam auf die zurückgelegte Reiseroute des 

Abiturjahrgangs 2021 zu schauen, um unsere Abiturienten gebührend zu 

würdigen. Ich bitte Sie, für diese Zeit die Mobiltelefone in den Flugmodus zu 

versetzen und die „Reisefotos“ nur vom Platz aus zu machen.  

 

Wir halten kurz die Luft an, vergessen mal den Rest,  

dann setzt ihr zum Sprung an – 

Herzlich willkommen, willkommen zu eurer Zeugnisausgabe,  

willkommen im Jetzt! 

 

 

 

 



 

PPP: Bergspitze 

Liebe Abiturienten, liebe Eltern, werte Kollegen,   

nun sitzen wir hier beisammen, der Gipfel ist erklommen, das Reiseziel ist 

erreicht. Schnell ging sie vorüber – die Reisezeit. Haben wir nicht noch eben erst 

Willkommen gerufen und jetzt … stehen wir kurz vor dem Goodbye. Die 

Reisegruppe geht auseinander und nimmt die gemachten Erlebnisse, 

Erkenntnisse, Gefühle, Freundschaften und Prägungen mit auf den da 

kommenden Lebensabschnitt. Wer eine Reise tut, der kann was erzählen! Und 

genau das wollen wir heute tun – von der gemeinsamen Reisezeit und der Route 

erzählen – festgehalten im EGL-Reisetagebuch. Schauen wir doch mal nach, was 

über den Abiturjahrgang 2021 dort geschrieben steht. 

Eine dringende Bitte habe ich noch: 

Zwischen den Reisen wird ja häufiger mal umgepackt und dabei gehen 

manchmal auch Dinge verloren. Mir ist beim Umpacken der Abirede ein Begriff 

abhandengekommen. Wer ihn findet, möge sich nach der Veranstaltung bitte 

bei mir melden – es gibt auch eine kleine Belohnung. 

PPP: Reisestart – einsteigen, anschnallen, Los geht´s   

August 2015 - Liebes Reisetagbuch: Heute begrüßen wir unsere neuen 

Siebtklässler und freuen uns auf Sie. Die Kinder scheinen ziemlich aufgeregt und 

wir sind mindestens genauso gespannt, was uns erwartet.  

Liebe AbiturientInnen, 

da war es, das „Willkommen“ – „Willkommen am EGL“! Ein neuer 

Lebensabschnitt begann und ihr wurdet Mitreisende. Startpunkt: Atrium – Ziel: 

den Abiturgipfel innerhalb von möglichst sechs Jahren zu erklimmen.  

PPP: Was ist Reisen? Ein Ortswechsel? Keineswegs! Beim Reisen wechselt man 

seine Meinungen und Vorurteile. Anatole France 

Eine Reise bringt mit sich, dass man in neue Regionen/Räume vordringt, mit bis 

dahin fremden Dingen konfrontiert wird, dass man Neues entdecken kann, 

andere Menschen, Denkweisen, Traditionen, Verhalten und Kulturen kennen- 

und hoffentlich auch schätzen lernt. Reisen ist per se immer auch Lernen, ist 

fragen und im besten Fall auch Bildung. Was dabei sicherlich hilft, ist der Mut, 

sich auf Neues einzulassen. Da standet ihr nun am Start: Drei Klassen, sehr 

unterschiedliche Charaktere, gerade der Orientierungsstufe entwachsen, viele 

wissbegierig, ehrgeizig, mit dem Mund am richtigen Fleck. Zuweilen sehr 



selbstbewusst, aber insgesamt eine sympathische Truppe, die sich aufmachte, 

mit uns gemeinsam das heutige Reiseziel anzusteuern. Auf dem Weg hierhin 

bedurfte es neben dem Erlernen allerlei breit gefächerter Inhalte ebenso eines 

gewissen Maßes an Durchhaltevermögen und Anstrengungsbereitschaft, um die 

Hindernisse, Hürden und Anstiege des Wissenserwerbs zu überwinden.  

Liebe AbiturientInnen, 

nach sechs gemeinsamen Jahren steht die Reisegruppe heute auf dem 

Wissensgipfel. Mit den Prüfungen wurde allerlei Wissen abgelegt, die 

Prüfungsanspannung ist verflogen - und ihr könnt, dürft und sollt den Ausblick 

und den Augenblick genießen, denn mit der Überreichung der Abiturzeugnisse 

haltet ihr in Kürze den Lohn für erbrachte Leistungen und gleichzeitig ein 

wichtiges Reiseticket für eure Zukunft in den Händen. Ihr werdet aufgenommen 

in die Reihe vieler Abiturjahrgänge, die vor euch diese Schule besucht haben und 

hier lernten, um heute in dieser Welt Verantwortung für sich und andere zu 

tragen.  

Jeder Abiturjahrgang ist einzigartig, aber euer Jahrgang ist in mehrfacher 

Hinsicht ein Besonderer, weil auf eurer Reise zum Abitur, wiederholt und für uns 

alle unerwartet, im letzten Drittel immer neue Hürden und Herausforderungen 

auftauchten, denen ihr euch zusätzlich stellen musstet. Und ich sage dies mit 

großem Stolz: Ihr habt in vielerlei Hinsicht mehr gelernt, als alle anderen 

Jahrgänge vor euch, ihr habt den „Mount Abi“ grandios und in einer Art und 

Weise bezwungen, die mir und uns allen großen Respekt vor dem Geleisteten 

abverlangt.  

Herzlichen Glückwunsch, wir sind stolz auf euch! 

PPP: Wer Kenntnisse von seinen Reisen nach Hause bringen will, muss schon 
Kenntnisse mit sich führen, wenn er abreist. James Boswell 
 

2015 - Liebes Reisetagbuch: Noch etwas verloren standen sie dort mit ihren 

manchmal noch zu großen Rucksäcken – unsere neuen 7er – „die Kleinen“.   

Erste Schritte: Kennenlernen der Reisegruppe, Sichtung der Reiseleiter und der 

Reisebedingungen sowie Erkundung des Reiseumfeldes, sprich, der Schule.  

Schnell eroberten sie sich ihre Schule und lernten sich besser kennen. Wie 

immer kommen die „Neuen“ mit sehr unterschiedlichen, individuellen Reise-/ 

Lernvoraussetzungen im Gepäck. Das sollten wir unbedingt im Blick behalten, 

damit die Reisegruppe möglichst lange zusammenbleibt. Dennoch haben fast 

alle die notwendigen Reiseutensilien in Form von Fähigkeiten und Fertigkeiten 

dabei. Es gilt jetzt, vieles gemeinsam zu entdecken. Klar ist, wir werden sie auf 



zwei verschiedenen Pfaden dorthin führen. Ob die Einstellung stimmt, müssen 

wir sehen.  

Ich bin gespannt, was wir gemeinsam erleben werden, wie anstrengend, 

unterhaltsam, schnell oder langsam die Reise werden wird. 

An dieser Stelle möchte ich ausdrücklich euren GrundschullehrerInnen und 

RegionalschullehrerInnen danken, die euch, liebe Abiturienten, den 

notwendigen Grundstock als gute Basis mit auf den weiteren Schulweg gegeben, 

und damit ebenso einen elementaren Beitrag zum erfolgreichen Bestehen am 

Gymnasium geleistet haben. Auch sie waren für euch wichtige Wegbereiter. 

Vielen Dank für Ihre wunderbare Arbeit!  

Früh wurde bei euch sichtbar, dass hier einerseits sehr viel Potential im Jahrgang 

vorhanden war, andererseits echte pädagogische Herausforderungen auf uns 

warteten. Da gab es nämlich auch diese einzelnen kleinen, lauten Lückensucher, 

die anfänglich noch nicht so richtig verstanden hatten, dass Lernen immer auch 

Anstrengung bedeutet und dem Reisebegleiterteam viel Geduld und Spucke 

abverlangten.  

Auffällig war zudem, dass dieser Jahrgang namenstechnisch bestens für den in 

Klasse 7 geplanten Mittelalterabend gewappnet schien – da gab es einen 

Herzog, einen König, einen Müller, eine KüchlerIn (Feinbäckerin), einen 

Bauer[n], eine SchäferIn, einen Friedrich (Schutzherrscher), einen Baumann, 

mehrere Schneider, einen Schröder, einen Weber, Wagner (Wagenmacher). Nur 

der Förster kam erst später.   

PPP:   Der Mensch soll lernen, nur die Ochsen büffeln - Erich Kästner 

2016 - Liebes Reisetagebuch: Die drei Reisegruppen scheinen unterschiedlich 

flott unterwegs zu sein. Ich habe beobachtet, dass bei den zu bewältigenden 

Anstiegen viele ein beeindruckendes Tempo vorlegten, wohingegen in der einen 

Reisegruppe Einzelnen sehr schnell die Puste ausging, diese oft Rast machten 

und offensichtlich erwarteten, dass wir sie die Anstiege hochtragen, um selbst 

möglichst wenig Kraft aufwenden zu müssen. Das Jahresplateau wird zwar 

irgendwie erreicht, aber die Performance wirkt etwas träge. Der ein oder andere 

Reiseführer scheint ob dieses Umstandes etwas ratlos und hat noch keine 

richtige Lösungsidee. 

Dass das bequeme „Lernstoff auswendig büffeln“ nicht mehr ausreicht, um 

junge Menschen auf die Herausforderungen ihres Lebens vorzubereiten, war 

uns am EGL schon vor 2015 klar. Zu rasant war und ist der sichtbare 

gesellschaftliche Wandel - Willkommen Zukunft!  



Für die Reiseleitung stellte sich somit nicht primär die Frage nach dem „Warum“, 

sondern eher die nach dem „Wie“ – sprich dem einzuschlagenden Weg: Wie 

lernen SchülerInnen heute zeitgemäß? Wie muss Schule organisiert sein? Wie 

können Aufgabenstellungen und Lernumgebungen aussehen? Wie verknüpfen 

wir lernwirksam Basiswissen und Kompetenzerwerb, fördern Motivation und 

Ehrgeiz, entwickeln Selbstständigkeit und Eigenverantwortung, Kooperation 

und kritisches Denken? Wie tarieren wir analog und digital aus, damit wir unsere 

Kinder bestmöglich auf ihre Zukunft vorbereiten? Kurz: Wie gelingt gute Bildung 

im 21. Jahrhundert?  Das heißt: Bevor unsere Schüler veränderte Lernwege 

beschreiten konnten, haben wir als Schule kräftig dazulernen müssen und tun 

dies auch weiterhin. Damit einher gingen inhaltliche und strukturelle 

Anpassungen, die sich in all dem zeigten, was eure Schulzeit mit geprägt hat: 

Offenere Lernangebote, fächerverbindendes Lernen, ein deutlich höheres Maß 

an Kooperation und abverlangter Eigenverantwortung, digitales Lernen, 

Feedback …   

PPP: Veränderung ist das Endresultat allen Lernens   Leo Buscaglia  

Das bedeutete für uns alle, so manch liebgewonnener Gewohnheit, bestimmten 

Einstellungen, Gewissheiten und auch Bequemlichkeiten, kurz, der Komfortzone 

Goodbye zu sagen. Eigenverantwortung, Kommunikation, Kollaboration, 

kritisches Denken und Kreativität sind neben einem stabilen Wissensgerüst 

entscheidende Fähigkeiten für ein lebenslanges Lernen und damit gelingendes 

Leben. Und das erlernt man nicht allein durch „Auswendigbüffeln“, sondern 

durch eigenes aktives Tun und Denken, was seinerseits die Persönlichkeit formt.  

PPP: Der Verstand ist wie eine Fahrkarte: Sie hat nur dann einen Sinn, wenn sie 

benutzt wird. Ernst Reinhold Hauschka 

Doch wie trainiert man den Verstand? Bildungswissenschaftler sprechen von 

kognitiver Aktivierung und das setzt Motivation voraus. Sprich: Man muss die 

Fahrkarte auch einlösen wollen, was durchaus anstrengend ist und manchem 

zeitweise unbequem erschien. Lernen wollen schließt das Fehler machen dürfen 

mit ein. Für euch bedeutet dies von Beginn an, sich immer wieder neuen 

Herausforderungen zu stellen, Jahr für Jahr neue Zwischenziele anzupeilen, zu 

wissen, warum/wofür das Gelernte wichtig ist, eigene Fragen formulieren zu 

können, ganz oft mit anderen zu kooperieren, Erfolge zu feiern, gemeinsam zu 

lachen, aber auch mit Misserfolgen umgehen zu lernen und dabei nie den Mut 

zu verlieren, den nächsten Schritt zu wagen. Um gut voranzukommen, kam es 

zunehmend darauf an, die auf der Reise gelernten Dinge (Basiswissen) in immer 

neuen Zusammenhängen anwenden zu können. Und je besser dies gelang, desto 

leichter erschien das Gepäck, desto schneller ging es voran. An Kontrollpunkten 



wie Tests, Klausuren, Vorträgen, Präsentationen, Visualisierungen, 

Feedbackschleifen und Diskussionsrunden musstet ihr nachweisen, was ihr 

inhaltlich und methodisch könnt, um weiterzukommen. Regelmäßiges Feedback 

wurde auf unserer gemeinsamen Reise zum wichtigen Wegweiser für jeden 

Einzelnen, um zu wissen, wo er/sie gerade steht, ob der eingeschlagene Weg 

stimmt, was ihr schon gut könnt und worauf ihr vielleicht zukünftig achten 

solltet. Ihr habt euer Wissen und Können gezielt erweitert und manche auch 

gelegentlich ihr Bewusstsein. Wie sonst konnten so tiefgreifende, künstlerische 

Einsichten entstehen, so wie diese: „Auf Grund des dünnen Materials ergibt 

sich eine hochwertige Zärtlichkeit.“ – Toll!  

Inwieweit es jedem Mitreisenden gelang, diese Hinweise dann auch in 

Lernfortschritt umzusetzen, hing maßgeblich von der eigenen Haltung ab, der 

Disziplin, dem Ehrgeiz und der Eigenverantwortung. Auch Eigenverantwortung 

will erlernt sein und beinhaltet natürlich ebenso die Möglichkeit, sich zu drücken 

oder immer mal die Lücken in den Seitenpfaden zu suchen, die sich manchmal 

als Sackgassen oder Holzweg erwiesen und bei Einzelnen dazu führten, dass sie 

das Ziel aus den Augen und den Anschluss an die Reisegruppe verloren.  

Wiederum andere sind auf dem Weg zu uns gestoßen und bereichern unsere 

Reisegruppe enorm. Da gibt es die Jungs, die sich erst später zutrauten, das 

Abitur anzusteuern und die es mit Ehrgeiz, Hilfe und im Einzelfall zusätzlichen 

Strukturen ganz wunderbar geschafft haben. Hinzu kamen auch diejenigen, die 

ursprünglich mit einem anderen Reiseanbieter das Ziel ansteuerten und dann 

umbuchten. Anfänglich sehr zurückhaltend, etwas ängstlich aufgrund 

gemachter Erfahrungen und mit Blick auf das, was sie hier wohl erwarten würde. 

Es war eine große Freude zu sehen, wie diese „Umbucher“ zuerst wieder lächeln 

lernten, spürten, dass sie sich als Lernende etwas zutrauen dürfen und so den 

Mut fanden, sich den Herausforderungen auf dem Weg zu stellen. 

Bildungsforscher nennen dies Selbstwirksamkeitserfahrung und 

Kompetenzerleben. Sprich: Wenn ich mir Mühe gebe, dann kann ich meine Ziele 

auch erreichen. Was ihnen allen gemein war, war der unbedingte Wille, es 

gemeinsam mit uns zu schaffen. Ich freue mich heute ganz besonders, auch euch 

euer Abiturzeugnis überreichen zu dürfen! 

PPP: Nur wer sich auf den Weg macht, wird neues Land entdecken!  

        Hugo von Hofmannsthal   

2018 - Liebes Reisetagebuch: Dieses Jahr war in mehrfacher Hinsicht ein 

Besonderes für unsere Schulgemeinschaft. Wir haben uns getraut, zu schauen, 

wo wir als Schule stehen und uns für den Deutschen Schulpreis beworben. 

Niemand von uns hätte gedacht, dass wir im Wettbewerb mit den besten 



Schulen des Landes, mit unserem Konzept und dem, wie wir Schule gestalten,   

weit vorn dabei sind. Die Preisverleihung in Berlin, bei dem Einige aus diesem 

Jahrgang dabei sein konnten, war Höhepunkt, Bestätigung und Lohn für unseren 

Weg.  

PPP: Der Kopf ist rund, damit das Denken die Richtung ändern kann.  

         Francis Picabia 

Oktober 2018 – Liebes Reisetagebuch: Zeitgemäßes Lernen heißt auch, dass 

zeitgemäße Technik Einzug hält. Im Oktober war es soweit. Als eine von zwei 

Schulen im Landkreis erhält das EGL eine umfassende technische 

Neuausstattung. EGL = Pilotschule – klingt schon mal gut. Ein Pilot ist gemeinhin 

ein Spezialist, der über das Wissen verfügt, das Gerät zu lenken/zu steuern 

(Steuermann) und es entsprechend der Funktion richtig einzusetzen. Ein erneut 

grundlegender Wandel im Lernen und Lehren zeichnete sich ab: Goodbye 

Kreidezeit - Willkommen Digitalisierung! Schöne neue Technikwelt – mit 

Smartboards, die wir gemeinsam erprobten, mobilen Rechnern, neuer 

Lernplattform, ubiquitär verfügbarem W-Lan in der Schule, selbst drucken 

können /dürfen. Jede Menge neuer Möglichkeiten und neuer Chancen: Lernen 

unter den Bedingungen der Digitalität. Damit die neuen Geräte beim Lernen 

helfen, müssen wir alle beim Denken etwas die Richtung ändern und das 

Pilotsein z.T. neu lernen, aber die Basis stimmt.  

Sommer 2019 - Liebes Reisetagebuch: Das Reiseziel kommt immer näher, alle 

Mitreisenden stehen nach 10 Schuljahren auf dem Zwischenplateau. Noch ist 

nichts erreicht, aber wir sehen den Weg klar vor uns. Die meisten Schüler haben 

ausreichend Bildungsproviant dabei, einige sind eher mitgelaufen oder haben 

sich im Windschatten aufgehalten, um es bis hierher zu schaffen. Jeder hat sich 

von nun an seinen eigenen Weg / seine Fächer gewählt und zusammen wagen 

wir in neuer Zusammensetzung den steilen Aufstieg. Ich wünsche uns viel Glück.  

PPP: Zum Reisen gehört Geduld, Mut, guter Humor, Vergessenheit aller 

häuslichen Sorgen, und dass man sich durch widrige Zufälle, Schwierigkeiten, 

böses Wetter, schlechte Kost und dergleichen nicht niederschlagen 

lässt. Adolph Freiherr von Knigge 

Mit eurem Abiturjahrgang verabschiedeten wir uns von der alten 

Abiturprüfungsordnung und stiegen mit der neuen in die Qualifikationsphase 

ein. Goodbye Klassenverband und willkommen im Leistungskurs- und 

Grundkurssystem. Früh war für euch also klar, in welchen Fächern ihr euch 

schriftlich prüfen lassen wollt. Stärker als in den Jahrgängen zuvor, entstanden 

neue Lerngruppen und damit neue soziale Gefüge. Schnell wurde sichtbar, dass 

sich der ein oder die andere ganz schön strecken musste, um mit dem Tempo 



der vielen Leistungsträger mitzukommen. Insgesamt ging es mit viel Motivation 

und Schwung in die elfte Klasse. Ab jetzt kam es für jeden darauf an, auf dem 

bisher Erlernten aufzubauen, sein Wissen zu erweitern und Schritt für Schritt an 

den Aufgaben zu wachsen, um möglichst viele Notenpunkte auf dem Weg zum 

Abitur einzusammeln. Was wir als Lehrer sahen und sich in den Noten 

widerspiegelte, war genau das: Ein Jahrgang, der in einer großen Breite 

engagiert lernte, arbeitete und bis zum Schluss in einer beeindruckenden Art 

und Weise Leistungen zeigte und einen enormen Zusammenhalt entwickelte. 

Junge Menschen, mit denen es eine Freude war, diesen Weg gemeinsam zu 

gehen - und das bis zum letzten Tag und trotz manch widriger Zufälle. 

16. März 2020 - Liebes Reisetagebuch: Lockdown! Die Welt steht still und hält 

den Atem an. Die Schule ist leer, die Schüler sitzen zu Hause. Niemand weiß so 

wirklich, wie es weitergeht. Alle reden über die anstehenden Prüfungen, aber 

wer denkt an die 11er?  Was sich anfänglich wie zusätzliche Ferien anfühlte, 

stellte uns alle vor völlig neue Fragen: Wie können wir Lernen weiterhin 

ermöglichen? Wie steuert man Lernen auf Distanz (Vertrauen, Kontrolle), wie 

gelingt Beziehung, was macht diese Zeit mit unseren Kindern (Sorgen, Ängste 

Nöte)? Wie werden wir unserer Verantwortung als Schule gerecht und können 

wir das überhaupt? Wir müssen von jetzt auf gleich andere Piloten werden. Jetzt 

zahlen sich hoffentlich all die Entwicklungen der letzten Jahre aus. Jetzt sind 

genau die Selbstständigkeit und Eigenverantwortung gefragt, auf die wir seit 

Jahren setzen. Wir halten Kurs, es wird stürmisch, wir packen das - gemeinsam!  

Technologie ist nur ein Werkzeug. Damit Kinder zusammenarbeiten und 

motiviert werden, ist der Lehrer am wichtigsten.  Bill Gates 

In einem rasanten Tempo (ein Tag) stand das komplette EGL virtuell auf 

itslearning, waren Qualitätskriterien für das Lernen auf Distanz kommuniziert, 

der technische Support eingerichtet, Zeitschienen für alle Klassen vereinbart 

und die Kommunikationswege definiert. Es ist der enormen Kraftanstrengung 

eurer Lehrer zu verdanken gewesen, dass ihr – liebe Abiturienten – am EGL im 

Unterschied zu den meisten anderen Schulen in der Bundesrepublik nahtlos 

weiter lernen konntet und kein Stoff liegenblieb. Ich denke, dafür haben eure 

Lehrer in ihrer Funktion als Reiseführer und Piloten einen Applaus verdient.  

Und es spricht ebenso für den Abiturjahrgang 2021, dass E-Learning (trotz der 

damit verbundenen Kann/Kann auch nicht - Option) gelingen konnte. Auch ihr 

habt euch sehr schnell umstellen müssen und die damit verbundenen 

Herausforderungen trotz z.T. widriger Umstände gut bewältigt und dabei 

vielleicht mehr für das Leben gelernt als in so mancher Unterrichtsstunde. Als 

ihr im Mai endlich wieder in die Schule gehen durftet, war die Erleichterung 



spürbar, und das, obwohl das Lernen in zwei Räumen alles andere als normal 

war.  

August 2020 - Liebes Reisetagebuch: Das Schuljahr geht wieder los. Viele Regeln 

prägen unseren Alltag. Das, was Schule auch ausmacht, fehlt: England abgesagt, 

Chor entfällt, Theater hat Pause, Weihnachtskonzerte? Normal ist anders. Wer 

glaubt, es sei vorbei, irrt. Wir müssen die Reisegruppe auf dem Weg 

zusammenhalten und aufpassen, dass unsere Brillenträger bei der 

Maskenpflicht nicht ständig den Durchblick verlieren.  

Nachtrag: November - Das dritte Kurshalbjahr ist geschafft – Gott sei Dank! 

Mai 2021 - Liebes Reisetagebuch: In den vergangenen 16 Monaten wurden wir 

durch die Kontaktbeschränkungen sehr auf uns selbst zurückgeworfen und wir 

spüren, dass der Mensch ein soziales Wesen ist und Technik dies nicht 1:1 

ersetzen kann. Über ein Jahr Leben mit der Pandemie bedeutet für uns alle in 

mehrfacher Hinsicht ein Leben mit Abstrichen. Nicht nur, dass wir ständig 

aussehen, als hätten wir Filtertüten im Gesicht. Wir mussten lernen, über die 

Augen zu lächeln, werden ständig durchgelüftet und hoffen, dass wir negativ 

bleiben, weil das in dieser Zeit ein positives Signal ist.  

Liebe Abiturienten, 

wir durften in dieser Zeit ungewollt fächerverbindend lernen, indem wir täglich 

live erlebten, was exponentielles Wachstum bedeutet. Wer bis dahin nicht 

wusste, wozu er eine mathematische Kurvendiskussion jemals brauchen könnte, 

der durfte nun täglich live dessen praktischen Nutzen beobachten. Dass jedes 

individuelle Handeln wirtschaftliche Folgen hat, wusstet ihr aus dem 

Wirtschaftsunterricht – Jetzt war es Praxis. Wir lernten am realen Beispiel, wie 

sich ein Infektionsgeschehen ausbreitet (Mathe, Bio, Chemie, Geografie), wie 

man dies statistisch modelliert (Mathe, Info), um Vorhersagen zu treffen (best 

case, worst case). Wir lernten täglich, wie Föderalismus funktioniert und wie 

verwirrend das bei der Frage nach dem „Was gilt?“ sein kann (Sozi). Wir mussten 

spüren, wie es sich anfühlt, wenn man einzelne Grundrechte auf Zeit verliert 

(Sozi, Philo und Geschichte). Dass eine funktionierende Gewaltenteilung in 

Krisenzeiten die Rechte jedes Einzelnen schützt, zeigt sich u.a. in dem Umstand, 

dass Menschen trotz völliger wissenschaftlicher Ahnungslosigkeit ihre Meinung 

zum aktuellen Infektionsgeschehen weiterhin öffentlich kundtun können – was 

unter dem Aspekt der Meinungsfreiheit auch völlig in Ordnung ist. Das Problem 

ist nur, dass naturwissenschaftliche Erkenntnisse nicht Ergebnis eines 

demokratischen Aushandlungsprozesses sind. Wer dann noch die eigenen 

Glaubenssätze höher einschätzt als die Ergebnisse jahrelanger 

hochspezialisierter Forschungen, wickelt letztlich die Aufklärung rückwärts ab. 



Auch deshalb sind die humanistischen Bildungsideale heute aktueller denn je. 

Urteilskraft, Entscheidungsfähigkeit, Verantwortung, Verlässlichkeit, Empathie 

und kritisches Denken sind allesamt Fähigkeiten, die im Leben ebenso 

unabdingbar sind, wie naturwissenschaftliche Grundkenntnisse und auch die 

Unterscheidung von Fakten und Meinungen. Das ist alles andere als bequem, 

doch wer aufhört zu denken, muss letztlich alles glauben. Und Glauben ist nun 

mal kein(e) Wissen(-schaft). 

Andererseits gibt es heute jede Menge sagenhafter, technischer 

Veränderungen, die es ermöglichen, dass die Welt näher zusammenrückt. Die 

Digitalisierung überbrückt Raum, Zeit und Sprache und eröffnet immer neue 

Möglichkeiten einer globalen Kooperation und Kommunikation. Welcher 

Jahrgang vor euch konnte schon von sich sagen, Thomas D von den 

„Fantastischen Vier“ mit im Deutschunterricht gehabt zu haben? 

Beim E-Learning haben wir dies schrittweise integriert. Die Lernplattform und 

später Videokonferenzen schufen virtuelle Räume und überbrückten damit den 

geografischen Raum. Ihr musstet auf Distanz selbstständig, asynchron und auch 

kollaborativ arbeiten. Ein hoher Anspruch, aber alles Dinge, die mit großer 

Wahrscheinlichkeit eure zukünftige Arbeitswelt prägen werden.  

… 

Wir als Schule mussten ad hoc den Blick auf das digitale Lernen schärfen. Noch 

nie waren Lehrer so sehr auch Lernende, gab es so viel technische Weiterbildung 

in so kurzer Zeit. Und ja, keiner von uns gehörte zu den Digital Natives! Wir sind 

alle - Lehrer wie Schüler - miteinander an den Herausforderungen, an den 

eigenen Fehlern und manchmal auch am Frust gewachsen. Wir waren sicher 

nicht perfekt, aber wir waren zusammen gut und das zeichnet unsere 

Schulgemeinschaft aus. Wir haben gute Lösungen gefunden, haben mutig 

Veränderung gestaltet und sind sicher auch resilienter geworden. Ich 

wiederhole mich gern: Dieser Abiturjahrgang hat in vielerlei Hinsicht mehr 

gelernt, als alle anderen zuvor. 

Ich wünsche mir, dass ihr als Abiturienten des Eldenburg-Gymnasiums auf eurer 

weiteren Reise diese Erfahrungen mitnehmt und erkennt, dass das Leben trotz 

aller Widrigkeiten viele Chancen für jeden Einzelnen bereithält. Man muss sie 

nur ergreifen! Keine Generation vor euch hatte so viele verschiedene 

Lebensperspektiven zur Auswahl, um diese Welt aktiv, verantwortungsvoll, 

nachhaltig, tolerant und vor allem menschlich zu gestalten – Wir trauen euch 

das zu, wir laden euch dazu ein und wir zählen auf euch. 

 



 

 

PPP: „Was ist wichtiger?“, fragt der große Panda, „Der Weg oder das Ziel?“     

„Die Weggefährten“, sagt der kleine Drache. 

Liebe Abiturienten – Reisezeit ist Lebenszeit und was wäre die eigene Schulzeit 

ohne die vielen Mitreisenden und die Sehenswürdigkeiten am Wegesrand. 

Zuvorderst Frau Schmidt, die alle notwendigen Reisedokumente und Utensilien 

in Form von Buskarten, Schulbescheinigungen, Flipchartbögen, Metaplankarten 

und Fahrstuhlschlüsseln bereithielt. Die Hausis, die gern auch während der 

Klausuren mähten, bis hin zu Frau Groß und Frau Buchholz, die für ein buntes 

Potpourri an Proviant bei der täglichen Rast sorgten. Hinzu die vielen 

Sehenswürdigkeiten, die uns im Gedächtnis bleiben: Klassenfahrten, 

Exkursionen, Gemeinschaftsaktionen, die erste Liebe, spezielle 

Angewohnheiten des ein oder anderen Lehrkörpers, dumme Sprüche und 

Tricksereien bis hin zu individuellen Erfahrungen im Dialog mit der US-Polizei. 

Kurzum: Die Welt in und rund um das EGL, die ihr gemeinsam erlebt habt.  

Dazu gehörten u.a.:  

- Film-/Lesenächte in der Schule, Schminknachmittag, Mittelalterabend, ein          

  Markttag, ein Demokratietag, Abschlussfeste (Bermuda-DreiOeck) 

- Arbeitseinsätze und Tombolen, Exkursionen: Ihr habt euch im Dungeon   

   gegruselt, seid beim Kanufahren baden gegangen und auf Klassenfahrten  

   zusammengewachsen 

- Ihr habt euch bei TEO ethisch orientiert, Lehmbau erprobt, wart Reporter  

  bei den NDR Newcomer-News und habt euch im Kletterpark durchgehangelt. 

- Ihr habt Ausstellungen besucht und Zeitzeugengespräche geführt, seid auf die  

  Grenzradtour und die Fair-Play Soccer-Tour gegangen. 

- Wir trainierten unser Gedächtnis mit Gregor Staub! 

- Es ging u.a. in die Biosphäre nach Potsdam, es ging nach Leipzig, nach Mirow 

und Zinnowitz, nach Hamburg, in die USA, nach Frankreich und ihr habt u.a. die 

Stätten des I. Weltkrieges besucht. 

- Ihr seid zurecht verewigt auf den aktuellen Rahmenplänen der Oberstufe MV. 

All das war Teil unserer Reise und endet heute hier für euch – liebe Abiturienten. 

Eine Vielzahl an Erlebnissen, die ihr in euren Herzen eingeschlossen und die euch 



mitgeprägt haben. Neben all den Lehrern, die dies organisierten, durchführten 

und möglich machten, standen dabei eure Klassenleiter bzw. Tutoren eng an 

eurer Seite, denen ich an dieser Stelle meinen ganz besonderen Dank 

aussprechen möchte. Als da waren: Herr Eschholz, Herr Sellhusen und Frau 

Niklas für die A-Klasse, Frau Wende (in wechselnder Zweitbesetzung) für die B-

Klasse, Frau Zielke für die C-Klasse und in der Oberstufe Herr Lather, Herr Janne 

und Herr Eschholz.   

In Kürze sagen wir Goodbye, doch zuvor möchte ich zum traditionell letzten 

Arbeitsauftrag in eurer Schulzeit übergehen.  

PPP:    Gipfel, Inversion 

Ihr benötigt:  ein Stück Papier und einen Stift 

Adressat:   Ihr selbst im Jahr 2033.  

In absoluter Einzelarbeit formuliert ihr bitte einen Tagebucheintrag:  

Arbeitsauftrag:   2033 – Liebes Reisetagbuch … 

          Zeit:    eine Songlänge – 3:32 min  

Liebe Eltern, liebe KollegInnen,    

ich lade Sie ein, während der Arbeitsphase Ihren Gedanken und Erinnerungen 

freien Lauf zu lassen.                               

Sie hören:       Für immer bleibt (Benne)   

Zur Austausch- und Präsentationsphase laden wir euch für das Jahr 2033 ein, um 

dann zu schauen, ob es euch gelungen ist, die guten Tipps im Leben umzusetzen. 

 

PPP:  Liebst Du Dein Kind, so schicke es auf Reisen.  (Indisches Sprichwort) 

Liebe Eltern,  

Ihre Innenseite: Liebes Reisetagebuch, bald ist es soweit, aber ich bin mir noch 

nicht so sicher, wohin die Reise gehen soll. Ich wünsche mir, dass es gut wird.  

Jeder Reise vorgelagert ist die Reiseplanung. Man hält Ausschau nach 

lohnenswerten Reisezielen, geht ins Reisebüro oder wahlweise ins Netz, schaut 

sich die verschiedenen Reiseanbieter an, prüft, was geboten wird, was an 

eigener Ausrüstung zur Verfügung steht. Checkt, wieviel ich investieren muss 

und ob mich das Reiseangebot insgesamt anspricht. Dann fällt man eine 

Entscheidung, legt das Wunschreiseziel fest und wählt einen Reiseanbieter, der 

für das eigene Kind passt. 



Gemeinsam haben Sie die Entscheidung getroffen, dass das EGL der 

Reiseanbieter, die gymnasiale Laufbahn die Reiseroute und das Abitur das 

Reiseziel wurden. Zusammen mit Familie, Freunden, Sportkameraden und auch 

Lehrern wurden Sie in den letzten Jahren zum wichtigen Kompass, zum Sherpa, 

Reiseberater, Mutmacher, Wegweiser, Proviantmeister in der heimischen 

Raststätte, manchmal auch zum Reisebeschleuniger (Meckerer klingt doof), 

Anschieber, Kummerkasten und Transportunternehmer. Sie haben Ihr Kind über 

die gesamte Schulzeit begleitet und weil Sie Nerven wie Stahlseile haben, 

konnten Sie das Verhalten oft auch dann noch geduldig ertragen, wenn der 

eigene Ableger mit seinem pubertären Gehabe gewaltig genervt hat – Respekt! 

In Kürze verlassen die Großen das Elternhaus, fliegen aus, machen ein Studium 

oder eine Ausbildung, bestimmen ihr Reiseziel und die Route selbst, stehen auf 

eigenen Beiden, kommen „nur“ noch zu Besuch und bringen neben vielleicht 

fremden Freundinnen und Freunden noch wie selbstverständlich die Wäsche 

vorbei, plündern den Kühlschrank, um alsbald wieder aufzubrechen. Und weil 

Sie Ihr Kind lieben, schicken Sie es erneut auf die Reise und schauen ihm/ihr aus 

der Ferne staunend und hoffentlich stolz dabei zu. 

Liebe Eltern, 

im Namen meines gesamten Kollegiums möchte ich stellvertretend DANKE 

sagen! Danke für Ihre Unterstützung, Ihre Geduld und Ihr Vertrauen in unsere 

Arbeit, für Ihre offenen Rückmeldungen - auch und gerade dann, wenn es ab 

und an mal schwierig war.  

Vielen Dank! 

Elternvertretung, die sich für die Schule engagiert hat: Herr Oeck, Herr Ahning, 

Frau Schäfer, Frau Küchler, Frau Herzog 

 

PPP: Erst hinterm Horizont erweiterst du deinen Horizont (Martin Krengel) 

März 2021 - Liebes Reisetagebuch: Wir stehen am Schlussanstieg, die 

Abiprüfungen liegen vor uns. Wir haben es fast geschafft. Die letzten Meter 

muss jeder allein gehen und zeigen, was er/sie kann – Wir drücken die Daumen! 

Liebe Abiturienten, 

ihr habt in den vergangenen Jahren jede Menge theoretisches Wissen in den 

einzelnen Fächern erworben, habt gemeinsam geübt, musstet euer Wissen 

anwenden, habt gelernt, Problemfragen zu formulieren und darauf auch 

Antworten zu finden. Ihr habt gelernt, Verantwortung für euch zu übernehmen, 



im Team mit anderen zu kooperieren und gemeinsamen an Lösungen zu 

arbeiten und damit schrittweise euren geistigen Horizont erweitert. Und ihr seid 

nebenbei erwachsen geworden. Am Schlussanstieg, in den Abschlussprüfungen, 

sind viele über sich hinausgewachsen. Ihr habt bewiesen, dass ihr heute zurecht 

das Abiturzeugnis als Nachweis eurer Fähigkeiten und auch der persönlichen 

Reife in den Händen halten dürft – womit sich wiederum neue Reisewege 

eröffnen.  

Ich denke, wir können in diesem Jahrgang feststellen, dass wir wieder eine große 

Anzahl sehr gut ausgebildeter junger Menschen gut vorbereitet in die Zukunft 

entlassen dürfen. Die persönliche Reife und das Wachstum zeigt sich nicht nur, 

aber auch in besonderem Engagement und besonderen Lernleistungen – die wir 

jetzt sichtbar machen wollen. Schülerinnen und Schüler, die nachfolgend 

benannt werden, bitte ich, sich kurz zu erheben. 

Besonderes und über das normale Maß hinaus glänzten in den vergangenen 

Jahren diejenigen Schülerinnen und Schüler, 

o die an unserer Schule im Schulchor gesungen oder als Solisten bei „Jugend 

musiziert“ bzw. bei Schulveranstaltungen aufgetreten sind (Anna & Anna), 

o die unsere Schule bei Wettbewerben wie „Jugend trainiert für Olympia“ 

oder Jugend debattiert vertreten haben (Zeit für GLUE nachgeholt), 

o die aktiv an einer der Theateraufführung mitgewirkt haben, 

o die am Sponsorenlauf teilgenommen haben, 

o die mit auf der Grenzradtour waren, um die deutsche Geschichte zu 

erradeln, 

o die in der Schülervertretung aktiv waren. 

 

Neben dem Engagement möchte ich auch besondere Lernleistungen und 

Lernergebnisse für alle sichtbar machen.                                                     

Es erheben sich bitte all die Schüler,  

o die in einer ihrer Prüfungen die Note „sehr gut“ erreicht haben, 

o die einen Abiturdurchschnitt von 2,0 und besser erreichen konnten (51%), 

o die 1,5 und besser (25%), 

o die die 1,0 erreichten (Malte Jonca, Anna Schäfer, Kiara-Nele Steppeling). 



Den Preis der Ministerin für Bildung für herausragende Leistungen im Abitur 

erhalten… 

o Preis für das Beste Deutsch-Abitur 2021 (LAT) – Kiara-Nele Steppeling 

o Preis der Deutschen Mathematischen Vereinigung (WEN) – Louis 

Gentzsch, Jonas Peters, Malte Jonca 

o Preis der Deutschen Physikalischen Vereinigung (KÜL) – Fred Neumann 

o Verleihung des Karl von Frisch Abiturientenpreises (NAG) – Anna Schäfer  

 

PPP: „Jede Reise hat ein Ende. Aber die Erinnerung daran ist unvergänglich“ 

Liebe Anwesende, 

wir verabschieden heute einen herausragenden Jahrgang (tolles Miteinander 

beobachtet). Ihr setzt Maßstäbe für alle kommenden Jahrgänge – gemeinsam, 

kameradschaftlich – Leistungsträger im besten Sinne, die sich gegenseitig 

helfen, sich gleichzeitig anspornen und sich miteinander freuen können.  

Am Ende unserer gemeinsamen Reisezeit möchten wir euch neben den 

Erinnerungen noch ein paar Dinge in den Koffer legen, die euch auf der weiteren 

Lebensreise begleiten mögen, verbunden mit der Bitte, sich die Welt 

anzuschauen.  

Als Basisausstattung geben wir euch mit: 

- Schrittfolgen für den Erwerb von Wissen und Können,  

- wichtige Hinweise zu Fragen der Einstellung, 

- ein Verständnis der Welt, Toleranz und Empathie, 

- Freude und Anstrengungsbereitschaft  

- sowie die Fähigkeit zur Unterscheidung von Wissen und Meinung. 

PPP: Desto weiter ich reise, desto näher komme ich an mich heran. (Andrew 

McCarthy) 

Als Wünsche legen wir euch in den Reisekoffer: 

Wir wünschen euch, dass ihr in eurem Leben nicht nur euren Weg findet, 

sondern Stück für Stück diejenigen werdet, die ihr sein wollt - mit eurem Herzen 

als Kompass, der euch den Weg zeigt. Immer eine Portion Kritikfähigkeit, ganz 

viele Glücksmomente, Mut zum eigenen Standpunkt und Menschen, die auf der 

Reise eure Flausen, Ideale, Ideen und Ziele teilen. 



PPP: Leute, die alles bedenken, ehe sie einen Schritt tun, werden ihr Leben auf 

einem Bein verbringen. (Anthony de Mello)  

Wir wünschen euch, dass ihr in eurem Leben nicht auf einem Bein stehen bleibt, 

sondern die Chancen, die das Leben euch bietet, seht und den Mut besitzt, über 

den Tellerrand zu schauen und einfach loszulaufen, um eure Träume zu 

verwirklichen und Spuren in dieser Welt zu hinterlassen. 

PPP: Eine Reise wird besser in Freunden als in Meilen gemessen. (Tim Cahill)     

Wir wünschen euch, dass ihr in eurem Leben niemals einsam seid, sondern dass 

ihr Freunde habt, die euch begleiten, mit denen ihr Freude teilt und die euch 

auch in den schwierigen Momenten des Lebens tröstend zur Seite stehen. 

PPP: Meer geht immer :-) 

PPP: Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus, flog durch die stillen Lande,  

als flöge sie nach Haus. (Joseph von Eichendorff) 

Wir wünschen uns, dass ihr nach dem heutigen Goodbye die Flügel weit 

aufspannt, auf eure Lebensreise geht und eure Ziele ansteuert. Und wenn euch 

in Zukunft die Sehnsucht „zurück in die Heimat“ packt, würden wir uns freuen, 

euch als EGLianer ein „Willkommen zurück“ zuzurufen, um gemeinsam zu 

schauen, was aus uns geworden ist. Dann erzählen wir uns gegenseitig etwas 

über die Reiserouten und die Sehenswürdigkeiten, wundern uns vielleicht 

darüber, wie wir uns verändert haben, lachen zusammen und teilen all die 

gemachten Reiseerfahrungen.  

Eure heutigen Tagebucheinträge an das eigene ICH heben wir bis dahin in einer 

Zeitkapsel für euch auf.  

In der Zeit dazwischen würden wir uns über die ein oder andere Postkarte, die 

sich in eurem Koffer befindet, freuen. 

 

Liebe Abiturienten, sehr geehrte Eltern, liebe Kollegen, 

vielen Dank für Ihre und eure Aufmerksamkeit.  

 

 

 

 

 



 

Dank den Mitwirkenden 

Bevor ich diese kleine Feierstunde beende, bitte ich alle meine Kollegen auf die 

Bühne. 

Ein besonderer Dank für die Gestaltung der diesjährigen Abiturzeugnisausgabe  

geht an: - Daniel Drüsedau am Klavier sowie die Kammermusikgruppe  

  unter Leitung von Frau Haß (Helene Hülße) 

            - den Rezitatorinnen Sarah Brauer und Mia Quasdorff 

- an Frau Bredow, Herrn Riemann sowie die Mitglieder des  

  Projektkurses 11 sowie die 10c für die Deko 

- Herrn Lather für das Programmheft 

                   - unsere Schülerfirma Technica für den Sound und das Licht 

- an die Hausmeister und alle Helfer, die zum Gelingen 

beigetragen haben. 

Liebe Abiturienten,  

PPP: Die gefährlichste aller Weltanschauungen ist die Weltanschauung der 

Leute, welche die Welt nicht angeschaut haben. (Alexander von Humboldt) 

12. Juni 2021, 12:30  - Liebes Reisetagbuch: Jetzt ist der Moment gekommen. 

Es ist vollbracht. Die Reiseleiter sagen in diesem Moment dem Abiturjahrgang 

2021 - einer ganz besonderen Reisegruppe - goodbye. Wir bedanken uns für 

sechs rasante, lernreiche, anstrengende und auch lustige Jahre. Sie gehen 

gestärkt auf ihre weitere Lebensreise und schreiben von nun an ihr eigenes 

Reisetagebuch.  

Wir wünschen euch - lieber Abiturjahrgang 2021 - tolle Reiseziele, viele 

Sehenswürdigkeiten und gute Reisbegleiter. Möget ihr alle Anstiege und 

Unwägbarkeiten des Lebens bewältigen und noch viele Gipfel erklimmen. Geht 

hinaus in die Welt und schaut sie euch an! 

Dankeschön, auf Wiedersehen, Willkommen Goodbye ! 

 

 

 

 



Jetzt (Julia Engelmann) 

Wir halten kurz die Luft an, vergessen mal den Rest. Dann setzen wir zum Sprung an - 

Herzlich willkommen- Willkommen im Jetzt! 

 

Wir bauen uns ein Moonrise-Kingdom aus allen Dingen, die der Zufall findet. 

Wir bringen unser Geld zur Sandbank 

und dann springen wir zusammen den Strand lang. 

Wir tragen selbstgebastelte Kronen und klettern durch die Blätter an den Ästen nach oben. 

Wir sind gleich groß - gleich stark - alles ist leicht 

unter Sonnenstrahlendächern - haben unendlich viel Zeit. 

Wir sind Bilder ohne Ränder, Meer ohne Strände, 

bereit für jedes Wunder, Flüsse ohne Dämme, Küsse ohne Ende, 

sind Helden – unverwundbar. 

Gleiten nachts wie Eulen auf der Jagd, sind Phoenixe beim Aufstehen jeden Tag. 

 

Du bist so frei, wie du dich selber lässt. 

Vergiss mal die Zeit, vergiss mal deinen Stress. 

Dann nimmt man statt reich und alles hier wird echt. 

Herzlich willkommen, willkommen im Jetzt! 

 

Wir malen uns mit Straßenkreide unsere Wirklichkeit auf harte Steine. 

Wir sind frische Schnappschussbilder - Echtes Färben, alles echt ohne Filter. 

Wir schauen nur durch Ferngläser fern 

und tauchen in den Pausen ganz weit draußen auf Perl'n. 

Wir sind gleich laut - gleich bunt - alles im Fluss 

und schwimmen Unterwasser mit unendlich viel Luft. 

Wir sind Sehen ohne Reden, Geben ohne Nehmen, bereit für jedes Wunder. 

Spiele ohne Regeln, Ziele ohne Wege, sind Helden -unverwundbar. 

Löschen nachts die letzten Lampen aus 

und steigen mit der Sonne wieder auf. 

 

Gehe nicht, oh, gehe nicht! Komm, bleib noch hier, 

denn ich kenn ein gutes Versteck. 

Gehe nicht, oh, gehe nicht! Komm, bleib noch hier,                         die beste Zeit, die ist 

immer – Jetzt! 

 

 


